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Schafe weiden ab jetzt unter
UNESCO-Schutz –
die Schwäbische Alb ist offizielles
Biosphärenreservat

Kulturlandschaften mit reicher Natur
können nach deutschem Recht zu ‘Bio-
sphärenreservaten’ erklärt werden. Es sind
Modellregionen hoher Attraktivität und
Lebensqualität, in denen gezeigt wird, wie
sich die Bereiche Wirtschaft, Siedlungs-
tätigkeit und Tourismus gemeinsam mit
den Belangen von Natur und Umwelt
innovativ entwickeln können.
Die zusätzliche Anerkennung von Bio-
sphärenreservaten durch die UNESCO als
internationales Qualitätslabel erfolgt auf
Antrag nach Erfüllung verbindlicher
Kriterien.

Das 'Biosphärengebiet Schwäbische Alb'
war im Mai 2009 auf der koreanischen
Insel Jeju von der UNESCO anerkannt
worden und Ministerpräsident Günther
Oettinger nahm am 26. Juni in Münsingen
die Urkunde für das neue UNESCO-
Biosphärenreservat entgegen.

Bereits 1970 wurde das Programm 'Der
Mensch und die Biosphäre' (Man and the
Biosphere – MAB) von der UNESCO
etabliert. Die Organisation der Vereinten
Nationen für Bildung, Wissenschaft, Kultur
und Kommunikation (United Nations
Educational, Scientific and Cultural
Organization – UNESCO) ist eine
selbständige Sonderorganisation der
Vereinten Nationen (UN) mit Sitz in Paris.

Ein GeoPark ist keine Schutzgebiets-
Kategorie, sondern ein Gütesiegel für die
nachhaltige Erschließung des besonderen
erdgeschichtlichen Erbes. Er umfasst alle
unter das Thema »Geo« einzuordnenden
Phänomene einer Landschaft, einschließlich
wirtschaftlicher Nutzung, Siedlungsräume,
Natur und Kultur.

Der GeoPark macht es sich zur Aufgabe,
diese Bestandteile und ihre Wechselwirkun-
gen den Touristen und Bewohnern
gleichermaßen bekannt und bewusst zu
machen: Die Erdgeschichte live zu erleben
und zu erfahren, welche verschiedenen
Epochen ihre Spuren auf der Schwäbischen
Alb hinterlassen haben und auch ganz
konkret auf solche Erscheinungen hinzu-
weisen. Ziel des GeoParks Schwäbische
Alb ist es, in diesem Sinn eine nachhaltige
Entwicklung für das gesamte Gebiet zu
erreichen.

Beispiele für spannende Entdeckungs-
touren sind etwa die schon von Eiszeit-
jägern bewohnten Tropfsteinhöhlen,
Quelltrichter wie der berühmte Blautopf,
der wildromantische Donaudurchbruch
durch die Schwäbische Alb oder die
vielerorts in Museen zu bewundernden
Fossilien des »Jurassic GeoPark« – ver-
steinerte Tiere, Pflanzen und Korallenbänke.
Aber auch Erosionsvorgänge neuerer Zeit,
wie beispielsweise Bergrutsche oder sich
öffnende Klüfte und Spalten machen
deutlich, dass die Schwäbische Alb noch
immer ‘lebt’.

Darüber informieren die GeoPark-Info-
stellen, die jeweils eine bestimmte Periode
der Entstehung der Schwäbischen Alb und
die in der Umgebung sichtbaren geologi-
schen Besonderheiten ins Licht rücken.
Die Faszination des GeoParks erschließt
sich besonders eindrucksvoll auf Wande-
rungen und Radtouren, die ständig neue
Überraschungen bieten. Hierfür hat der
Tourismusverband Schwäbische Alb
mehrere spannende Angebote zusam-
mengestellt, die flexibel buchbar sind.

Es gibt heute 553 Gebiete in 107 Staaten
der Erde, die in das Weltnetz der UNESCO-
Biosphärenreservate aufgenommen
wurden – 15 davon in Deutschland. Das
UNESCO-Siegel 'Biosphärenreservat'
sichert den besonderen Schutz dieser
einzigartigen Natur- und Kulturlandschaf-
ten. Baden-Württemberg hat sich gegen
den Ausdruck 'Reservat' entschieden, weil
er zu sehr mit Isolation und Ausgrenzung
assoziiert werden könnte und spricht
deshalb von 'Biosphärengebiet'.

Jeder Kulturlandschaftstyp wird nur einmal
je Staat anerkannt, und das erste groß-
flächige Schutzgebiet in Baden-
Württemberg mit einer Gesamtfläche von
ca. 85000 Hektar kann hier mit seinen
Hangbuchenwäldern und den typischen
– oft von Schafen gepflegten – Kalk-
magerrasen aufwarten.

Das Biosphärengebiet Schwäbische Alb
liegt etwa 50 Kilometer südöstlich von
Stuttgart. Es erstreckt sich rund um den
ehemaligen Truppenübungsplatz Mün-
singen auf Teile der Landkreise Reutlingen,
Esslingen und Alb-Donau-Kreis und
umfasst 29 Gemeinden.

Den 'Gutsbezirk Münsingen' nutzten außer
dem Militär in den letzten hundert Jahren
nur Schäfer mit bis zu 30000 Schafen in
traditioneller Hütehaltung. Diese Fläche
wird als Pflegezone auch künftig durch
Schafe offen gehalten und als Folge eine
für die Albhochfläche des 19. Jahrhunderts
typische Offenlandschaft bewahrt.

Mit gut 40 km Nord-Süd-Ausdehnung
erstreckt sich das Biosphärengebiet vom
Albvorland über den steil aufsteigenden
Albtrauf, die Albhochfläche bis an die
Donau im Süden. Die Hang- und Schlucht-
wälder am Albtrauf sind dabei ein be-
sonders markanter Naturraum.

Aber auch die landschaftsprägenden
Streuobstwiesen im Albvorland und die
abwechslungsreiche traditionelle
Kulturlandschaft auf der Alb mit ihren
Wacholderheiden, Magerrasen, Wiesen,
Weiden, Ackerflächen und Wäldern
kennzeichnen das Biosphärengebiet.

Eine weitere Besonderheit des Gebiets ist
die enge Verzahnung mit urbanen Räumen.
Deshalb bildet die Unterstützung von nach-
haltigem Tourismus über die Plattform
'Reiseziel Natur' einen Schwerpunkt, in
Zusammenarbeit mit lokalen Tourismus-
verbänden.

Bereits in der Vergangenheit entstand die
Radwandertour ‘Albhoftour’ zu direkt
vermarktenden Betrieben sowie ein
Netzwerk von Wanderreitstationen. Es gibt
ein Besucherlenkungskonzept für das
Biosphärengebiet Schwäbische Alb und
ein 'Biosphärenbus' fährt Besucher und
Einheimische durch das Gebiet, in dem
geschulte 'Biosphärenbotschafter' Land-
schaftsführungen anbieten.

Die Schwäbische Alb –
Globaler GeoPark der UNESCO

Der Nationale GeoPark Schwäbische Alb
ist bereits seit 2005 als Globaler GeoPark
der UNESCO ausgezeichnet und gleich-
zeitig besitzt die Schwäbische Alb die
Anerkennung als Europäischer GeoPark.
Dies stellt die Bedeutung der Schwäbischen
Alb als einzigartige Karstlandschaft mit
großem geologischen, archäologischen
und kulturhistorischen Erbe heraus.

www.biosphaerengebiet-alb.de
www.geopark-alb.de
www.schwaebischealb.de
www.unesco.de
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Sommer im Schäfleshimmel

Der Schwabe sagt zum Lamm Schäfle und
zu vielen Lämmern auch Schäfle –
Ökonomie in der Sprache zeichnet diesen
Schlag ebenso aus wie der Hang zu lokalen
Brauereiprodukten.

Naturbelassen und unfiltriert reift das
Festbier ‘Schäfleshimmel’ als untergärige
Flaschengärung in den Reifekammern der
privaten Ehinger Berg Brauerei.
Gerste und Hopfen sind aus ökologisch-
biologischem Anbau. Der Anbau und die
Anbaumenge der verwendeten Braugerste
sind begrenzt in der Region. Daher gibt
es Schäfleshimmel auch leider nur in
begrenzter Menge.

Auf der Internetseite der Brauerei finden
Sie die Bezugsadressen in Ihrer Nähe.

www.bergbier.de

99 Schäfer geben 100 Lumpen

Sprichwort aus Mittelschwaben um 1900,
wo die Bauern die Schäfer ... na ja:

»... Wer den Pferchnutzen eingesteigert
hatte, mußte außer der Geldleistung an
die Gemeinde auch Schäfer und Hund ver-
pflegen; da durfte man aber nicht mit der
gewöhnlichen Dienstbotenkost kommen,
sondern man mußte extra und besser
kochen. Mittags kam der Schäfer zum
Essen ins Haus, abends mußte man das-
selbe aufs Feld in seine Behausung, den
Schäferkarren, tragen. Dazu hatte man
eigene Geschirre aus Ton oder Blech,
sogenannte ‘Schäferkachele’ mit zwei
Abteilungen und einem Henkel zum Tragen
in der Mitte. Abends wurden meist soge-
nannte ‘Eierhaber’ gereicht, in dem an-
deren Abteil Suppe oder Gemüse, sowie
eine Flasche Bier.«

Eierhaber gibt’s nicht mehr ...

Das Mehl wurde mit der kalten Milch und
etwas Salz ganz glatt abgerührt, dann
wurden fünf ganze Eier, eins nach dem
anderen, untergerührt. Der Teig mußte
etwas dicker als ein Pfannkuchenteig
werden. War er zu dick geworden, rührte
man einfach noch kalte Milch nach.

In einer Omelettepfanne wurde das
Rinderschmalz erhitzt, man goss den Teig
hinein und buk unter häufigem Wenden
mit dem Backschäufelchen schön gelbe
Stücke aus. War noch Schmalz nötig, gab
man etwas nach. Dann wurden daraus
kleine Stückchen ausgestochen, die man
anschließend gut röstete.

Um Eierhaber warmzuhalten, ließ man in
einem Tiegel ein kleines Stück Schmalz
heiss werden, gab den fertigen Eierhaber
hinein und stellte ihn warm. Man konnte
den Eierhaber auch in einem Tiegel oder
einer Bratpfanne im Rohr zubereiten, wobei
ebenso verfahren wurde wie mit der
Omelettepfanne auf dem Herd. Frisch
zubereitet schmeckte Eierhaber am besten.

Ausprobieren? Hier die Originalzutaten:

375 g (oder 0,5 Liter) feines Mehl
0,25 Liter kalte Milch
5 Eier
70 g Rinderschmalz
Salz

ISO-Präsentation am 1. August

Zum ISO-Abschluss werden die während
der Internationalen Sommerakademie der
Filzschule Oberrot entstandenen Arbeiten
in einer Ausstellung bei uns in Oberrot-
Neuhausen präsentiert.
[ Oben sehen Sie Ausstellungsbeispiele
des vergangenen Jahres. ]

Bereits ein fester Termin bei vielen Filzfans
und kunsthandwerklich Interessierten:
Samstag, 1. August 2009, ab 18 Uhr.
Herzlich willkommen!

www.filzschule.de


